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Quartieren nad) ben ©ammelpläfeen ju eilen; ba=

burdj aber fallen gerabe beim gelungenen feinblidjen
Ueberfall bie fleinen Slbttjeilungen unb einjel*
neu ©olbaten bem eingebrnngenen ©egner in bie

£änbe. ©adje ber SBeurtHeilung beä güHrerä müfjte
eä nun fein, in jebem gälte ju beftimmen, ob bie

SEruppen auf iHren Slttarmpläfeen oerfammelt ober

in ben Käufern gelaffen roerben fotten, eine SBeur*

tHeilung, bie atterbingä oft nidjt ganj leidjt fein
bürfte. — Sffienn bie granjofen in Quartieren über*

fallen rourben, fo roar eä bei iHnen Sßrtnctp, nidjt
meHr nadj ben ©ammelpläfeen ju eilen, fonbetn
ftd) in ben Käufern entroeber ganj fülle ttnb oer*

borgen ju Halten, ober ftd) barin ju oerbarricabiren
unb auä ben gcnftern ju fdjiefjen, ober burd) bte

©ätten unb £interttjüren, ©eitengäßdjen u. f. ro.

auä bem Orte ober nadj bem allgemeinen ©ammel*

plafee ju gelangen, ©in foldjeä SBerfaHren erfebeint

Häufig feHr jroecfmäfjig, benn nidjt immer fennt ber

eingebrungene ©egner bie Sofalität fo genau, roie

ber ©eneral SSrianb, er oerliert 3eit unb ber Heber*

faüene barf auf Unterftüfewtg redjnen.

(gortfefeung folgt.)

9JtiHtcmfd)er SBeridjt nn§ bem bentf^en Steidje.

SBerlin, ben 2. Stuguft 1876.

©eitenä beä beutfdjen Äriegäminifte*
r i tt tn ä ftnb meHrere ber talentooüeren Offi*
jiere, roeldje alä SeHrer bei ben Äabettenanftalten
fommanbirt ftnb, nad) ber franjöfifdjen
©djroeij gefanbt roorben, um fid) im ®e=

braudj ber franjöfifdjen ©pradje ju oeroottfomm*

uen, unb ift biefe Slnorbnung oon jefet ab alä eine

prinjipieHe jur gorberung ber Äenntnifj beä gran*
jöflfdjen im beutfdjen §eere aufgeftellt roorben,

roelaje auf biefem SBege oorjugäroeife eine Hebung

ju erroarten Hat. Sluf SBeranlaffung beä Äriegä*
minifteriumä tft ferner oerfügt roorben, bafe

oon jefet ab baä Srinfroaffer ber SEruppen
in aüen gröfeeren ©arnifonen burdj ben

erften Slrjt berfelben auf feine djemlfdjen SBeftanb*

üjeile in Hogienifdjer ^infidjt ju unterfudjen fei,

um baburdj ber ©ntroictlung unb SBerbreitung epi*

bemifdjer ÄranfHeiten, foroie bem conftanten SBor*

Hanbenfein etnjelner ÄranfHeitäformen nadj Wog*
ltdjfeit oorbeugen ju fönnen.

SBejüglid) ber©trafeburger©tabterroeite
rung ift jefet bie bejüglidje ©ntfdjeibung Hier in
SBerlin gegeben roorben. SBiä auf bie lefeten SEage

Hat eä in ©trafeburg nidjt an ©timmen gefeHIt,

roeldje bie SluäfüHrung beä befannten ©tabterroette*

rungäplanä in „Broeifel jogen, unb bie aüerbingä
aufeergeroöHnlid) oerjögerte ©ntfdjeibung biefer Sin*

gelegenHeit Hat eine beträdjtlidje SlnjaHl ber ©in*
rooHner, bie fiaj fdjon oor SaHr unb SEag im §in=
blief auf bie erroartete ©tabterroeiterung in nam*
Hafte ©runbftücfanlaufe eingelaffen, in, roie eä

Heifet, ftnanjieüe SßerlegenHeit gebradjt. SRun-

meHr aber ift, roäHrenb bie allgemeine Slufmerffam*
feit auf bie türftfdjsferbifdjen Sßerroicfelungen ge*
riajtet roar, bie enbgiltige SBerfügung über biefe

für bie elfäfflfdje £auptftabt fo roidjtige Slngelegen*

Heit Hier gefällt roorben. SDie ©ntfdjeibung ift für
bte ootlftänbige SDnrdjfüHruug beä ganjen befannten

©rroeiterungäptaneä auägefatten.
junädjft Hanbelt eä fiaj um ben Slngriff ber

erften roeftlidjen SlbtHeilung beä ganjen Sffievfeä

oom ©tntritt beä ^U in bie jefeigen geftungäroerfe
an biä in bte ©egenb beä ©teinttjorä. 3m nädjften
SaHre roirb mit ber jroeiten SlbtHeilung, bie biä

jum SRHein Warne*Äanal reidjt, unb im barauf*
folgenben mit ber britten unb lefeten, oon bort biä
rücfroärtä jur ©itabette begonnen roerben. gür
jebe ber brei SlbtHeitungen roirb eine SBaujeit oon
minbeftenä oier SaH^n angenommen, fo bafe ber

neue, ftettenroetfe 1010—1500 Weter roeit Hiuauä*
gerücfte ^auptroatt ©trafeburgä, ber übrigenä eine

Sänge oon 8—9 Äilometer Haben roirb, oor bem

SaHre 1882 faum ooUenbet baftetjen bürfte. Sn
golge ber oon Hier erteilten befinitioen ©eneHmi*

gung Hat bie ©trafeburger SBaubeHörbe fidj fofort
mit namHaften unb beroäHrten ©onfovtien oon
UuterneHmern, rote oerlautet, in SBerbinbung ge=

fefet unb roirb über beren Offerten fdtjon in %en

näcHften SEagen befajliefeen. SRod) im Wonat Sluguft
fotten bie Slrbeiten begonnen roerben.

Smpreufeifdjen Ar iegäminifterium ift jefet
ber©ntrourf ju einem neuen SEarif für
bie Wilitär »SBeförberungen auf ©ifen*
baHnen feftgeftettt roorben, ber ftaj forooHl auf
SBeförberung oon SEruppen, alä audj auf ben SEranä*

port oon WilitärfuHrroerfen, ©efdjüfeeu, Sßjerben,

Wunition u. f. ro. bejieHt unb ben neueren SBe*

fttmmungen angepafet tft. ©iefer SEarif, roeldjer in
golge oon SBerattjungen jroifdjen Offijieren unb
Wilitär*S8erroaltungäbeamten, (5tfenba^n*=SEect)nifern

unb SBeamten entworfen roorben, ift ©eitenä beä

Ärtegämtniftertumä bem SReicHäeifenbaHnamt unb
nad) SDurd)ftd)t beä lefeteren ben oerfdjiebenen ©ifen*
baHn=Sßerroaltungen (©taatä* unb ^rioatbaHnen)

jur SBegutaajtuttg unb SRücfäufeerung jugeftellt
roorben.

©eitenä beä preufetfdjenSng enie ur*6o*
miteä ju SBerlin roerben gegenroärtig neue SBer*

fudje mitSDgnamit unb jroar in SBerbinbung
mit SBaffer in baju befonberä conftruirten SRöHren

gemadjt, roeldje eine coloffal gefteigerte ©preng*
roirfung beä SDtjnamitä ergaben. SDurdj bie SBer*

binbung mit bem Sffiaffer roirb bie fdjlag* unb ftofe*

artige Sffiirfung beä SDtjnamitä in eine elaftifdj*
roirtenbe äHnlid) berjenigen ber Sßubergafe, jugleidj
aber fräftigere, oerroanbelt, fo ba% bie angefteüten
SBerfudje biä jefet ju ben beften ©nbrefultaten be*

redjtigen. 3d) roeife nidjt, ob S^nen befannt ift,
bafe aud) unfere gabrtfanten jefet beginnen ben

SDtjnamit in gefrorenem $uftanbe fn xieutx

WifcHung ju oerfenben, in roelcHem er uaHeju
unerplobirbar ift. SDie Sßereitung biefeä ©nnamitä
ift oon jener beä SRobel'fajen gänjlidj oerfdjieben,
SBerfudje Haben ergeben, bafe Äannen mit gefröre*
nem SDtjnamit, bie auf 12 gufe ©ntfemung oon
einer bebeutenben Quantität SRttrogltjcerin jur
©rplofion gebradjt roerben foüten, nidjt erplobtrten,
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Quartieren nach den Sammelplätzen zu eilen;
dadurch aber fallen gerade beim gelungenen feindlichen

Ueberfall die kleinen Abtheilungen und einzelnen

Soldaten dem eingedrungenen Gegner in die

Hände. Sache der Beurtheilung des Führers mühte
es nun sein, in jedem Falle zu bestimmen, ob die

Truppen auf ihren Allarmplätzen versammelt oder

in den Häusern gelassen werden sollen, eine

Beurtheilung, die allerdings oft nicht ganz leicht sein

dürfte. — Wenn die Franzosen in Quartieren
überfallen wurden, so mar es bei ihnen Princip, nicht

mehr nach den Sammelplätzen zu eilen, sondern

sich in den Häusern entweder ganz stille und
verborgen zu halten, oder sich darin zu verbarricadiren
und aus den Fenstern zu schießen, oder durch die

Gärten und Hinterthüren, Seitengäßchen u. s. w.
aus dem Orte oder nach dem allgemeinen Sammelplatze

zu gelangen. Ein solches Verfahren erscheint

häusig sehr zweckmäßig, denn nicht immer kennt der

eingedrungene Gegner die Lokalität so genau, wie

der General Briand, er verliert Zeit und der Ueber-

fallene darf auf Unterstützung rechnen.

(Fortsetzung folgt.)

Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 2. Angust 1876.

Seitens des deutschen Kriegsministeriums
sind mehrere der talentvolleren

Offiziere, welche als Lehrer bei den Kadettenanstalten
kommandirt sind, nach der französischen
Schweiz gesandt worden, um sich im
Gebrauch der französischen Sprache zu vervollkomm-

uen, und ist diese Anordnung von jetzt ab als eine

prinzipielle zur Förderung der Kenntniß des

Französischen im deutschen Heere aufgestellt worden,
welche auf diesem Wege vorzugsweise eine Hebung

zu erwarten hat. Auf Veranlassung des

Kriegsministeriums ist ferner verfügt worden, daß

von jetzt ab das Trinkwasser der Truppen
in allen größeren Garnisonen durch den

ersten Arzt derselben auf seine chemischen Bestandtheile

in hygienischer Hinsicht zu untersuchen sei,

um dadurch der Entwicklung und Verbreitung
epidemischer Krankheiten, sowie dem constanten
Vorhandenfein einzelner Krankheitsformen nach
Möglichkeit vorbeugen zu können.

Bezüglich der Straß bürg er Stadter Weiterung

ist jetzt die bezügliche Entscheidung hier in
Berlin gegeben worden. Bis auf die letzten Tage
hat es in Straßburg nicht an Stimmen gefehlt,
welche die Ausführung des bekannten Stadterweiterungsplans

in Zweifel zogen, und die allerdings
außergewöhnlich verzögerte Entscheidung dieser

Angelegenheit hat eine beträchtliche Anzahl der
Einwohner, die sich schon vor Jahr und Tag im Hinblick

auf die erwartete Stadterweiterung in namhafte

Grundstückankäufe eingelassen, in, wie es

heißt, sinanziellc Verlegenheit gebracht. Nunmehr

aber ist, während die allgemeine Aufmerksamkeit

auf die türkisch-serbischen Verwickelungen
gerichtet war, die endgiltige Verfügung über diese

für die elsässtsche Hauptstadt so wichtige Angelegenheit

hier gefällt worden. Die Entscheidung ist für
die vollständige Durchführung des ganzen bekannten

Erweiterungsplanes ausgefallen.
Zunächst handelt es sich um den Angriff der

ersten westlichen Abtheilung des ganzen Werkes

vom Eintritt des III in die jetzigen Festungswerke
an bis in die Gegend des Steinthors. Im nächsten

Jahre wird mit der zweiten Abtheilung, die bis
zum Rhein Marne-Kanal reicht, und im
darauffolgenden mit der dritten und letzten, von dort bis
rückwärts zur Citadelle begonnen werden. Für
jede der drei Abtheilungen wird eine Banzeit von
mindestens vier Jahren angenommen, so daß der

neue, stellenweise 1ÛM—1500 Meter weit hinausgerückte

Hauptwall Straßburgs, der übrigens eine

Länge von 8—9 Kilometer haben wird, vor dem

Jahre 1832 kaum vollendet dastehen dürfte. Jn
Folge der von hier ertheilten definitiven Genehmigung

hat die Straßburger Baubehörde sich sofort
mit namhaften und bewährten Consortien von
Unternehmern, wie verlautet, in Verbindung
gesetzt und wird über deren Offerten schon in ^>en

nächsten Tagen beschließen. Noch im Monat August
sollen die Arbeiten begonnen werden.

Im preußischen Kriegs minist er tum ist jetzt
derEntmurf zu einem neuen Tarif für
die Militär-Beförderungen auf E
isenbahnen festgestellt worden, der sich sowohl auf
Beförderung von Truppen, als auch auf den Transport

von Militärfuhrwerken, Geschützen, Pferden,
Munition u. s. w. bezieht und den neueren
Bestimmungen angepaßt ist. Dieser Tarif, welcher in
Folge von Berathungen zwischen Ofsizieren und
Militär-Verwaltungsbeamten, Eisenbahn-Technikern
und Beamten entworfen worden, ist Seitens des

Kriegsministeriums dem Reichseisenbahnamt und
nach Durchsicht des letzteren den verschiedenen

Eisenbahn-Verwaltungen (Staats- und Privatbahnen)
zur Begutachtung und Rücküußerung zugestellt
morden.

Seitens despreußischenJngenieur-Co-
mites zu Berlin werden gegenwärtig neue Versuche

mit Dynamit und zwar in Verbindung
mit Wasser in dazu besonders construirten Röhren
gemacht, welche eine colossal gesteigerte Sprengwirkung

des Dynamits ergaben. Durch die

Verbindung mit dem Wasser wird die schlag- und
stoßartige Wirkung des Dynamits in eine elastifch-
wirkende ähnlich derjenigen der Pulvergase, zugleich
aber kräftigere, verwandelt, so daß die angestellten
Versuche bis jetzt zu den besten Endresultaten
berechtigen. Ich weiß nicht, ob Ihnen bekannt ist,
daß auch unsere Fabrikanten jetzt beginnen den

Dynamit in gefrorenem Zustande in neuer
Mischung zu versenden, in welchem er nahezu

unexplodirbar ist. Die Bereitung dieses Dynamits
ist von jener des Nobel'schen gänzlich verschieden,

Versuche haben ergeben, daß Kannen mit gefrorenem

Dynamit, die auf 12 Fuß Entfernung von
einer bedeutenden Quantität Nitroglycerin zur
Explosion gebracht werden sollten, nicht explodirten,
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ttofebem fie ooüftänbig erbrücft, burdjlödjert unb
jerftofeen, unb forooHl SBeHälter aläSutjalt gefd&lifet
unb geöffnet rourben. Sn eine SDnnamitpatrone
oon l'/j S°ß SDurcHmeffer rourbe ein eleftrifcHer
3ünber gegeben, bie Sßatrone Hierauf gut oer*
fajlofjen, in SEatg uub SBadjä getaudjt unb 2 gufe
tief in einen 4'/j gufe unter Sffiaffer liegenben gelfen
geftettt. SDaä SDtjnamit gefror, unb alä nad) einer
©tunbe geuer gegeben rourbe, erplobirte ber Runber

unb fajleuberte ein ©tücf ber Sßatrone Herauä,
oHne fie jebodj jur ©rplofion ju bringen. Wit bem

SRefte beä SDtjnamitä rourben SBerfudje auf SRitro*

gltjceringeHalt gemadjt unb baä SßorHanbenfetn beä*

felben in ber angegebenen Wenge conftattrt. SDiefe

©rfinbung fdjeint oon grofeem SffiertHe, roenn fie
niajt etroa buraj SRaajtHeile inSBejug auf bteSeiftungä*
fäHigfeit beä neuen Sßräparatä compenfirt roirb.

SDaä 'ßrojef t ber Um roanblu ng beä 3eug^
Haufeä juSBerlin in etneSRuHmeäHalle
ift oorläufig in Slnbetradjt ber ungünftigen attge*
meinen Sage beä beutfdjen ©elbmarfteä unb ber
Hanbel* uub geroerbetreibenben foroie ber arbeiten*
beifSBeoölferungsflaffen, roie oerlautet, auf Sffiunfdj
beä Äaiferä o e r t a g t unb feine SluäfüHrung auf
beffere Reiten oerfdjjoben roorben. SDagegen jäHlt
SBerlin jefet ein anbereä ooüftänbig neueä, tmpo-
fanteä WiIitär=S8auroerf meHr, baä neu erridjtete

3ugenieur SDienftgebäube. SDaäfelbe er*
Hält beäHalb eine befonbere Sffiidjtigfeit unb fdjien
mir ber ©rroäHnung roertH, roeil eä neben bem

©tfe für baä Sngetücur*©omite' audj bie 6 entral
ftelle ber Seitung ber beutfdjen mili*
tärifdjen SB rie-ftauben judjt ju roerben be--

ftimmt ift, roeldje oon iHm auä erfolgen foü. SDiefe

neue militärifdje Snftitutton Hat fidj feit iHrer
©rünbung in Hödjft oortHeitHafter SBeife entroicfelt
unb jäljlt auf ben 5 ©tationen Strasburg, Wefe,

SBürjburg, Wainj unb Äöln, fajon meHrere §un*
bert auägeroadjfene SBrieftauben, mit benen aud)
bereitä SBerfudje angefteüt rourben, bie ein günftigeä
SRefultat ergeben Haben. SDurdj bie neuerbingä
erfolgte ©teüung beä gefammten SBrieftaubenroefenä
unter einen SDireftor erroartet man eine fernere
rcefentlidje Hebung biefer Suftitution.

©ä Hat feine SRt d) tig feit bamit, bafe an

erHeblidje ©rHöHungen beä Wilitär*
©tatä bem gegenroärtigen SReidjätage gegenüber
ntdjt gebadjt roirb. Wan roitt fidj ben bemnädjft
neu ju roäHlenben SReiajätag erft einmal anfeHen.

©agegen befdjäftigt fid) baä Äriegäminifterium
ernftlid) mit ber Sluä arbeitung ber grofjen
Ä afern enbauoorlage, bte fdjon in ber §erbft*
feffton an ben SReiajätag gelangen fott. SDaä ®e=

rüdjt oon bem SRücf tritt beä g elbmar faj all
©rafen oon Woltfe auä feiner bienftlidjen
©teüung beftätigt fidj nidjt, ber ©raf roirb

fidj nod) biä Witte btefeä Wottatä auf feinem ©ute
Äreifau in ©djlefiett auftjalten unb aläbann an
ber Uebungsretfe beä grofjen ©eneralftabeä Ujett*

neHmen unb biefelbe in geiooHnter Sffieife leiten.
Slläbann roirb er ben £>erbftmanöoern an ber ©eite
beä Äaiferä beiiooHnen.

Äaifer SBilHelm feiert aml. Sanuar beS
fünftigen SabreS fein 70jäHr ig eä SDienft*
Jubiläum unb eä roerben fdjon jefet bie SBor«

feHrungen jur feftlidjen SBegeHung beä 1. Sanuarä
beä fünftigen SaHreä eingeleitet, bie fid) iHrer SRa*

tur nad) ber Oeffentlidjfeit entjteHen. SDer Äaifer
ift am 1. Sanuar 1807, alfo oor beinatje 70 SaHren,
obroobl bamalä nodj nidjt ooüe jeHu SaHre alt,
auänaHmäroeife in baä preufeifdje £>eer eingetreten.
SBäHrenb ber SRegierung grtebridjä beä ©rofeen
fanb für ben Qfintritt ber Sßrinjen in baä §eer
feine Sllterägrenje ftatt, fo bafe ber nadjmalige
Äönig griebridj SBilHelm III. alä Sßrtnj griebridj
fdjon mit 7 SaHren baä gäbnridjäpatent im ^abxt
1777 erHtett, uub fein um brei ^<a)xe jüngerer
SBruber Sßrinj Subroig (f 1796) nidjt oiel fpäter
bie gäHnridsä*Uniform erfjieit. ©rft unter griebridj
SffitlHelm II. rourbe cä SBraudj, bafe ble Sßrinjen beä

preufeifcHen ÄönigäHaufeä mit bem ooüenbeten 10.
SaHre in baä §eer eintraten uub gleidjjeitig ben

©djtoarjen SlbIer=Orben ertjtelten. SDiefer SBraud)

roirb audj nod) Heute beibeHalten, nur bie bamaligen
traurigen Äriegäjeiten liefjen bei Äaifer SffiilHeltn
eine SluänaHme macben, roeldje bamalä auäbrücflid)
auägefprodjen rourbe. Sy.

Sie mobernen OrbonnanjsSßrhctfionguiaffen bet

Infanterie, iHre ©ntroicfelung, ©onftruftion,
Seiftung unb iHr ©ebraudj, alä Seitfaben jur
Äenntnifj ber §anbfeiterroaffcn für Offijiere,
Äriegä* unb ©djiefefdjulen oon §ermann SBen*

ganb, ©rofeHerj. £>effifc&er Wajor. jroeiter
SEHeil: ©onftruftion unb Seiftung. Serlin,
Seipjig unb ©affel, SucfHarbt'fdje Sßerlagäbudj*

Hanblnng 1875.

SDer $err SBerfaffer, befanntermafeen Witarbeiter
an bem lefeten Sffierfe beä in ber Sffiaffentedjnit be*

rüHmten Wajorä o. Sßlönnieä, unb beffen roürbtger
SRadjfotger in biefem gadje ber Wilitär»8iteralur,
liefert unä in oorliegenber ©cHrift eine 3ufammen*

fteüung, roeldje bie roidjtigften SDaten ber ©on=

ftruftion unb Seiftung ber europäifdjen Orbonnanj*
Wobeüe entHält. — SDie nötHigen ©rläuterungen
Hinfidjttid) ber ©onftruftion ber SBaffen unb iHrer

Wunition ftnb im erften SEHeile biefeä SBerfeä:

»SDie tedjnifdje ©ntroicfelung ber mobernen Sßrä*

eifionäroaffen ber Snfanterie" (bei SudHarbt in
Seipjiq erfdjienen) nadjjufeHen.

äRWtärifdjer $tenftunterricfjt für ©injäHrig=grei=

roiüige, Offijierä* Slfpiranten unb SRejeroe=Offi*

jiere ber gelbartiüerie. Wit Unterftüfeung
artiüeriftifajer Witarbeiter Herauägegeben oon

SDiltHeo, föntgl. preufe. Hauptmann. SBerlin

1875. ©. ©. Wittter & ©oHn. ©r. 8».

©. 492. Sßreiä 7 Warf.
SDer §err SBerfaffer Hat oor einigen SaHren ein

SBuaj unter bem SEitel „SDienftuuterriajt für ©in*

jäHrig*greiroiüige ber Snfanterie" Deröffenttiajt.

SDiefeä Hat in ber preufeifcHen Slrmee grofee Sßer=

breituug gefunben. Sn golge meHrfaajer Slufforbe*
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trotzdem sie vollständig erdrückt, durchlöchert und
zerstoßen, und sowohl Behälter als Inhalt geschlitzt
und geöfsnet wnrden. Jn eine Dynamitpatrone
von 1'/, Zoll Durchmesser wurde ein elektrischer

Zünder gegeben, die Patrone hierauf gut
verschlossen, in Talg und Wachs getaucht und 2 Fuß
tief in einen 4'/z Fuß unter Wasser liegenden Felsen
gestellt. Das Dynamit gefror, und als nach einer
Stunde Feuer gegeben wurde, explodirte der Zünder

und schleuderte ein Stück der Patrone heraus,
ohne sie jedoch zur Explosion zu bringen. Mit dem

Neste des Dynamits wurden Versuche auf
Nitroglyceringehalt gemacht und das Vorhandensein
desselben in der angegebenen Menge constatirt, Diese
Erfindung scheint von großem Werthe, wenn sie

nicht etwa durch Nachtheile inBezug auf dieLeistungs-
fühigkeit des neuen Präparats compensirt wird.

Das Proj ek t der Um m a nd lu ng des
Zeughauses zu Berlin in eine Ruhmeshalle
ist vorläufig in Anbetracht der ungünstigen
allgemeinen Lage des deutschen Geldmarktes und der
Handel- und gewerbetreibenden sowie der arbeiten-
den'Bevölkerungsklassen, wie verlautet, auf Wunsch
des Kaisers vertagt und seine Ausführung auf
bessere Zeiten verschoben worden. Dagegen zählt
Berlin jetzt ein anderes vollständig neues, imps-
santés Militär-Bauwerk mehr, das neu errichtete

Jngenieur-Dienstgebäude. Dasselbe
erhält deshalb eine besondere Wichtigkeit und schien

mir der Erwähnung werth, weil es neben dem

Sitz für das Jngenicur-Comitö auch die E e ritraisi
elle der Leitung der deutschen

militärischen B rieftaubeuzucht zu werden
bestimmt ist, welche von ihm aus erfolgen soll. Diese
neue militärische Institution hat stch seit ihrer
Gründung in höchst vortheilhafter Weise entwickelt
und zählt auf den 5 Stationen Straßburg, Metz,
Würzburg, Mainz und Köln, schon mehrere Hundert

ausgewachsene Brieftauben, mit denen auch

bereits Versuche angestellt wurden, die ein günstiges
Resultat ergeben haben. Durch die neuerdings
erfolgte Stellung des gesammten Brieftanbenwesens
unter einen Direktor erwartet man eine fernere
wesentliche Hebung dieser Institution.

Es hat seine Richtigkeit damit, daß an

erhebliche Erhöhungen des Militär-
Etats dem gegenwärtigen Reichstage gegenüber
nicht gedacht wird. Man will sich den demnächst

neu zu wählenden Reichstag erst einmal ansehen.

Dagegen beschäftigt sich das Kriegsministerium
ernstlich mit der Ausarbeitung der großen

Kasernenbauvorlage, die schon in der Herbstsession

au den Reichstag gelangen soll. Das
Gerücht von dem Rücktritt des Feldmarschall
Grafen von Moltke aus seiner dienstlichen

Stellung bestätigt sich nicht, der Graf wird
sich noch bis Mitte dieses Monats auf seinem Gute
Kreisau in Schlesien aufhalten und alsdann an
der Uebungsreise des großen Generalstabes
theilnehmen und dieselbe in gewohnter Weise leiten.
Alsdann wird er den Herbstmanövern an der Seite
des Kaisers beiwohnen.

Kaiser Wilhelm feiert am 1. Januardes
künftigen Jahres sein 70jähriges
Dienstjubiläum und es werden schon jetzt die

Vorkehrungen zur festlichen Begehung des 1. Januars
des künftigen Jahres eingeleitet, die sich ihrer Natur

nach der Oeffentlichkeit entziehen. Der Kaiser
ist am 1. Januar 1807, also vorbeinahe 70Jahren,
obwohl damals noch nicht volle zehn Jahre alt,
ausnahmsweise in das preußische Heer eingetreten.
Während der Negierung Friedrichs des Großen
fand für den Eintritt der Prinzen in das Heer
keine Altersgrenze statt, so daß der nachmalige
König Friedrich Wilhelm III. als Prinz Friedrich
schon mit 7 Jahren das Fähnrichspatent im Jahre
1777 erhielt, nnd sein um drei Jahre jüngerer
Bruder Prinz Ludwig (^1796) nicht viel später
die Fähnrichs-Uniform erhielt. Erst nnter Friedrich
Wilhelm II. wurde es Brauch, daß die Prinzen des

preußischen Königshauses mit dem vollendeten 10.

Jahre in das Heer eintraten und gleichzeitig dcn

Schwarzen Adler-Orden erhielten. Dieser Brauch
wird auch noch heute beibehalten, nur die damaligen
traurigen Kriegszeiten ließen bei Kaiser Wilhclm
eine Ausnahme machen, welche damals ausdrücklich

ausgesprochen wurde. 3?.

Die modernen OrdonnanzsPräcisionswaffen der

Infanterie, ihre Entwickelung, Construktion,
Leistung und ihr Gebrauch, als Leitfaden zur
Kenntniß der Handfeuerwaffen für Offiziere,
Kriegs- und Schießschulen von Hermann Wey-
gand, Großherz. Hessischer Major. Zweiter
Theil: Construktion und Leistung. Berlin,
Leipzig und Cassel, Luckhardt'sche Verlagsbuchhandlung

1875.

Der Herr Verfasser, bekanntermaßen Mitarbeiter
an dem letzten Werke des in der Waffentechnik

berühmten Majors v. Plönnies, und dessen würdiger
Nachfolger in diesem Fache der Militär-Literatur,
liefert uns in vorliegender Schrift eine Zusammenstellung,

welche die wichtigsten Daten der

Construktion und Leistung der europäischen Ordonnanz-
Modelle enthält. — Die nöthigen Erläuterungen
hinsichtlich der Construktion der Waffen und ihrer
Munition sind im ersten Theile dieses Werkes:

.Die technische Entwickelung der modernen

Präcisionswaffen der Infanterie" (bei Luckhardt iu
Leipzig erschienen) nachzusehen.

Militärischer Dienftunterricht für Einjährig-Frei¬
willige, Ofsiziers-Aspiranten und Reserve-Offiziere

der Feldartillerie. Mit Unterstützung

artilleristischer Mitarbeiter herausgegeben von

Dilthey, königl. preuß. Hauptmann. Berlin
1875. E. S. Mittler Sohn. Gr. 8°.

S. 492. Preis 7 Mark.
Der Herr Verfasser hat vor einigen Jahren ein

Buch unter dem Titel „Dienstunterricht für
Einjährig-Freiwillige der Infanterie" veröffentlicht.

Dieses hat in der preußischen Armee große

Verbreitung gefunden. Jn Folge mehrfacher Aufsorde-


	Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche

